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Darum haben weise Menschen bei solchen Völkern, welche
ihre Begierden nicht zu zühmen wulssten oder einen höheren
Gebrauch von ihren Kräften noch nicht machen Kkonnten, den
religiösen Aberglauben benutzt, um einen Vogel seiner Schönheit
und Nützlichkeit wegen zu retten. So ist die Schwalbe ein

heiliger Voo geworden, der dem Hause Segen bringt, das er
besucht, und den zu töten eine Sünde wäre. So ist auch der
Storch unter e5ttlichen Schutz gestellt. In unserer Zeit aber
gründen einsichtsvolle Männer Vereinigungen, um helfend und
schützend auch für die verfolgte Vogelwelt einzutreten, und auch
Obrigkeit und Gesetz sind bemüht, sie in ihrem Bestehen kräftig
zu unterstützen. Nur so kann der Menschheit eine der edelsten

und herrlichsten Naturfreuden bewahrt bleiben; nur auf solche

Weise können Gärten, Hluren und Wälder in erquickender Schön-
heit und Fülle dastehen und werden in besonders ungünstigen
Zeiten nicht in dem NMasse leiden, dass sie den Anblick gänz—
licher Kahlheit und trauriger Verödung zeigen.

134. Lenz und Winter.
Adolf Schults

1. Geschlichen kommt der Winter, 5. Sprich, wer hat dich geheißen,
ein schwankender Greis am Stab; die Blumen hier zu streun?
gesprungen kommt dahinter Willst mir mein Reich entreißen?
der Lenz, ein lächelnder Knab'. Wart nur, es soll dich reun!“

2. Die Fluren verklärt geschwinde 6. Und er schüttelt die weißen Locken
ein Blick aus des Knaben Aug', nur wenig ihm blieben sind —
und Lüftchen, duftig und linde, die flattern als letzte. Flocken
sind seines Mundes Hauch. noch hin und her im Wind.

3. Wo rastend steht ein Weilchen 7. Und wie der Knab' ihm lächelt
sein leicht beschwingter Fuß, so mild ins Angesicht,
da blicken hervor die Veilchen sein Odem ihn warm umfächelt
und winken wie zum Gruß. da trägt er's länger nicht.

. Da bleibt der Alte stehen, 8.Er kann nicht widerstreiten,
gestützt auf seinen Stab: stillgrollend zieht er fort,
„Wer wagt's, mir nachzugehen? und endlich wird er schreiten
Wer bist du, frecher Knab'? wohl heimwärts in den Nord.
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